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3dj bin ber Süfteler ©djteiet

Unb roeifj es längfilid) fdjon,

Saft man für all' fein SBitfen

33efötnmt am Snbe ben Soljn.

So ift eê nun aud) gegangen

Sem Reiben Soulanger ;

Sen roiiblten bie freien Satifer
SJHt ©tjmpatbie, perfee.

Saê Soif Ijält unê bie Seiter

Unb tjordt auf unfer SBott;

Sod) ift man glüdlid) oben,

So fptingt'ê oft roeiblid) fort.

tyür ita§ 9îattonaItnu|eum

tjaben ftd) jeçt nod) einige Ortfcfjaften gemelbet, roeldje alletbingë fo tiein

ftnb, baft fte auf ber Sanbtarte nidjt gefunben roerben tönnen. 3ebod) barf

man STiiemanb netadjten unb fo jablen roir benn biefe Orte bet:
1. Sleriê^aufen. Sie ©emeinbe rübmt in iljrer SSotfdjaft an ben

Sunbeëratb bie gefunbe Sage unb bie günftige Sobenbefdiaffenbeit beê Orteê.

îlud) roobne bafelbft ein Stubenmaler, roeldjer feljr nie! Salent jur Oelmalerei

jeige unb auf Sefragen etllätt fjabe, er roetbe gegen eine Vergütung oon

l'/2 granten pro Stüd roödjentlid) }eljn neue Oelgemälbe liefern.

2. Siebblibadj. Hi« n)iQ bie ©emeinbe baê alte Sdjulljauê, roeldjeê

feiner Saufälligfeit roegen geräumt roerben mufjte, bem Sunbeëratb gratté
übetlaffen, jebod? müffe ber alte penfionc-fäbtge Sebrer mit übernommen unb

jum Sitettot beë Sîationalmufeumê ernannt roerben.

3. S p t i Ç i E o n. Sie einroobnet biefeê Otteê etflären, roofern baë

SRationalmufeum ibnen nidjt }uetfannt toütbe, roütben fte baéfelbe mit Set*

adjtung fttafen unb allen ©pri^ifonern ben Sefudj beêfelben netbieten. Sie
fjätten beftbalb ein Slntedjt barauf; roeit ber ©roftoater iljreê gegenwärtigen
©emeinbeoorftanbeê angeblidj juerft ben ©ebanten eineê STlationalmufeumê

auêgefprodjen fjätte.

einige anbere Orte übergeben roir, ba fte in itjren Sotfdjaften teine

befonbeten ©rünbe angefübrt, fonbern eê füt felbftoerftänblidj" eradjtet

Ijaben, bafe ifjnen baë SJîufeum jufaDe.

tJnnneruncj an bic $ol!fêjâïjIuitfj.
SBaê man treibt:

Sa ter: Simmergtjmnoftit.

Mutter: Sebludjenplaftif.

Sod) ter Srnma: Sierljnuêbebienung.

Sofjn granj: Slfpirantenerfüljnung.

Sobn Otobett: SBieberIjolungêfurêpflidittg,

Sodj ter Sifeli: Stiü, fräntlid), }üä)tig.

Sobn Hanê: Sronominafobroigenb.

©öl) neben Senjamin: SBinbelbefptigenb.

SInaftafia, Sienftmagb: eileê unb eileê im gan}e Hauê fdjaffi,
fonft täm ja foi Soifet nit btauë.

SBter apßörtlciit.
$n ber fineipe, SJÎorgenê ftütj,
©i|t ein Siolingenie.
Gaoiar }u biefer ©tunbe,
Sluftetn finb roie ©olb im DJcunbe,

Sed'rer Hammet ift bie flrone,
Sludj eijampagnet ift nidjt obne.

Herr ©tubiofuê, roünfdjen ©ie,

©pritbt im ©aftfjauë bie SRarie,

Slumenfotjl }u ©djlegelbraten,

Ddjfenjunge, rooljlgeratben,

Pommes de terre sautées u. frites,
Söbndjen, ot)ne ober mit?

©ommerlleibec trägt im SBinter

einer, unb man fam babinter,

Safj balt müfeten ade anbern

©ucceffio in'ê Seifjfjauê roanbern.

©tolj bodj, roie Sïapoleon,

Sptidjt ber Hett: 3dj Reifte Sott.

Seb't biefj Simmer, öb' unb leer,

Slbeline tan}t nidjt metjr.

SBebmutbêtioll ftcb nieten }u
Scbminfetopf unb Sltlaêfdjul).

ei, baë rounbett midj nidjt fefjr,
Slbeline ging halt per.

Ser Stug gebt fo lange }um Stunnen, bië er btidjt."

Sappidj Ooê, fjätt'ft a fiftfeti g'tjett, fo roät' Set Stug net faput ganga.

^öfjercr 33d)ter Fjöfjere §efte.

Srigonomettie Ijaben mir nur en passant getjabt. 6ê gibt }rociertei.

Sie erfte Slbtbeitung ift febt lcid)t, roenn man fie fann. Sie obere 2lb<

tljeilung obet bie fpfjätifdjc ift bie Sebte non ben tunben Sreieden unb

bteiedigen Steifen. SJtan fann bamit beroeifen, baft ber Hinsel eigentlich

nur auë entfernungen beftebt. Sajrotfdjen ift aufgefofteê ober nerbûnnteë

Sîidjtë, roeldjeê man Unioetfum nennt. SBenn baê Sliajtê redjt bid ift, ttjut
man eê in einen Sarometer, roorauê bann bie Sljrjftt entftebt, bie man

übrigen« audj mit einem Sapu}inet ober mit Hühneraugen beroeifen fann.*)
SJIanimetrie unb Stereometrie Ijaben roir eine Stunbe lang

getjabt. eineê Ijanbtlt nom ebenen unb baê anbere nom Sieredigen unb

fRunben, }, S. Seiler unb Suppenfdjüffel. SBenn man im b,öljeten Sttjle
reben roollte, fönnte man aud) fagen, bafe STcäbdjen unter fünf}ebn 3a!)ren
nod) planimetrifd) finb. Sfiadjljer roitb man allmälig fteteometrifeb. Sie
Soutnüre ift geroiffetmaafeen ein fpbâtifdjtrigonomettifdjfteteomettifdjeë ©ebilbe.

ebatcuterie }äblt man niajt }u ben SBiffenfdjaften. Uebtigenë
fommt {alter Sluffdjnitt" mebt unb mebr in bie SJcobe.

Strategie lernten roir beim trojanifdjen unb beim bteiftigjäbrigcn
Stieg. 3uetft muft man fragen, ob tjöljerne Stöffer ba ftnb, unb ob man
bie Sanonen fdjon erfunben Ijat. Siapoleon roar ein }iemlidj guter Stratege,
abet id) tjätte bodj SJlandjeë anbetê gemad)t.

Sleftbetif routbe non ben alten ©tieeben etfunben, j. S. Saofoon,

Ulan fann baë SBott überall braudjen, befonberê ba, roo man etroaê nidjt
redjt roeife. SBenn etroaê }u ttjeuer ift, fagt man, eê feble ibm an ber

redjten Stefttjetif. Sie SJlobe ift meiftenê nidjt äftfjetifdj, baê ©elb ift immer

äfttjetifd).

So gif. eê ift jdjroet ju fagen, abet idj oetfteb' eë bodj. SBenn ein

Slnbeter bodj SRedjt Ijat; unb follte Untedjt Ijaben, unb man roeife eê, unb
roeife eê bodj nidjt, unb bet Setftanb ift am Slnfang beê enbeê, fo ift baë

logifdj.

Sjbilofopljte ift baëjenige, roeldjeê biejenigen, roeldje bnëjenige roiffen,

nidjt redjt roiffen unb barauë Slbtbeilungen madjen mit Uebetfdjriften. S(jiIo=

foppen nennt man alle biejenigen, roeldje nidjtê Slnbereë ftnb; fte nebmen

audj Seitftunben }u etmäftigten Steifen. SBtt müffen }roei Seiten freilaffen

füt bie ©runbjüge beë ©tjftemê ber ftjftematifdjen Sranê}enbentalptjilofopljie.

*J Sdj b<*be feine. £>ie ffeinfien ©tiefetdjen tfjuu mir nidjt web.

Sefdjeiben bleibe nur im Seben,

©o roirft Su ftetë roillfommen fein;
Sodj barfft Su füfjn ben Sopf audj beben,

Unb ftöfeeft nidjt ben ©djäbel ein.

©ar -Bîandjet meint, bie SBolfen }u netfpüren,
SBenn tljn beê SBeineê Sünfte nur geniren.

ÄtnoerftuBenlatctittfd).

Mutter: SBo ifd) 'ê Sättetli?"

$ri§: »dus!«
Mutter: Haneli, roie tjeifet man ein Süblein, baê nidjt einmal baê

SI S e fann ?"

Ha nêli: »dum I«

Mutter: SBem g'bört bä Söffel?"

Sinb er : »di !«

Mutter: SBele'n Slepfel rootfet), gti&i?"
gtifei: »dae 1«

gjiutter: ©retfje, roo ftedt 3tjr ?"

©vetlje: »da!«
Mutter: Mareili, roaë maebfd) ftr c ©tedfopf?"

Mareili: »dorum SBorum frig t fai Slepfel?"

Mutter: »dorum!«

«HS Sem ©erittjtSfool. di i dj t e r : eê tjat ftd) auê ben Serljanblungen
ergeben, baft ber Stngeflagte ein ganj gemeinet ^etratrjsfcrjrotnbïer ift. Hetr
Sertfjetbiger, roünfdjen ©ie nodj Milberung?grünbe corjubringen ?"

Sertljeibiger: ©eroift! ©an} erbeblidje; feben ©ie gefäQigft bie

fämmtlidjen Zeuginnen an. SJÎein Slient bat ftcb mit bet ©elbftbe}roingung
eineê ebeln ebatafterê begnügt, nur Häftlidje }u befdjroinbeln, bie ja

fonft gar fein Vergnügen getjabt Ijätten."

Ich bin der Düsteler Schreier

Und weiß es längßlich schon,

Daß man sür all' sein Wirken

Bekömmt am Ende den Lohn.

So ist es nun auch gegangen

Dem Helden Boulanger

Ten wählten die sreien Pariser

Mit Sympathie, persee.

Das Volk hält uns die Leiter

Und horàt aus unser Wort;

Doch ist man glücklich oben,

So springt's ost weidlich sort.

Für das Nationalmuseum

haben sich jetzt noch einige Ortschasten gemeldet, welche allerdings so klein

sind, daß sie auf der Landkarte nicht gesunden werde» können. Jedoch darf

man Niemand verachten und so zählen wir denn diese Orte her:

l. K lex is Hausen. Die Gemeinde rühmt in ihrer Botschaft an den

Bundesrath die gesunde Lage und die günstige Bodenbeschaffenheit des Ortes.

Auch wohne daselbst ein Stubenmaler, welcher sehr viel Talent zur Oelmalerei

zeige und auf Befragen erklärt habe, er werde gegen eine Vergütung von

l'/z Franken pro Stück wöchentlich zehn neue Oelgemälde liefern.

2. Diebblibach, Hier will die Gemeinde das alte Schulhaus, welches

seiner Bausälligkeit wegen geräumt werden mußte, dem Bundesrath gratis
überlassen, jedoch müsse der alte pensionssähige Lehrer mit übernommen und

zum Direktor des Nationalmuseums ernannt werden.

3. S p r i tz i k o ». Die Einwohner dieses Ortes erklären, wofern das

Nationalmuseum ihnen nicht zuerkannt würde, würden sie dasselbe mit
Verachtung strafen und allen Spritzikonern den Besuch desselben verbieten. Sie
hätten deßhalb ein Anrecht darauf,' weil der Großvater ihres gegenwärtigen
Gemeindevorstandes angeblich zuerst den Gedanken eines Nationalmuseums
ausgesprochen hätte.

Einige andere Orte übergehen wir, da sie in ihren Bolschaften keine

besonderen Gründe angeführt, sondern es sür selbstverständlich" erachtet

haben, daß ihnen das Museum zufalle.

Erinnerung an die Volkszählung.
Was man treibt:

Vater: Zimmergymnastik,

Mutter: Lebkuchenplastik.

Tochter Emma: Bierhausbedienung.

Sohn Franz: Aspirantenerkühnung.

Sohn Robert: Wiederholungskursvflichtig.

Tochter Liseli: Still, kränklich, züchtig,

Sohn Hans: Pronominaschwitzend.

Söhnchen Benjamin: Windelbespritzend.

Anastasia, Dienstmagd: Elles und Elles im ganze Haus schasfi,

sonst käm ja koi Doisel nit draus.

Vier Wörtlein.
In der Kneipe, Morgens srüh,

Sitzt ein Violingenie.
Caviar zu dieser Stunde,
Austern sind wie Gold im Munde,
Leck'rer Hummer ist die Krone,
Auch Champagner ist nicht ohne.

Herr Studiosus, wünschen Sie,

Spricht im Gasthaus die Marie,
Blumenkohl zu Schlegelbraten,

Ochsenzunge, wohlgerathen,

Pommes cle terre sautàs u.triles,
Böhnchen, ohne oder mit?

Sommerkleider trägt im Winter

Einer, und man kam dahinter,

Daß halt mußten alle andern

Successiv in's Leihhaus wandern.

Stolz doch, wie Napoleon,

Spricht der Herr: Ich heiße Von.

Seh't dieß Zimmer, öd' und leer,

Adeline tanzt nicht mehr.

Wehmuthsvoll sich nicken zu

Schminketopf und Atlasschuh.

Ei, das wundert mich nicht sehr,

Adeline ging halt per.

Der Krug geht so lange zum Brunnen, bis er bricht,"

Tappich Oos, hätt'st a Häseli g'hett, so wär' Dei Krug net kaput ganga.

Höherer Töchter höhere Hefte.

Trigonometrie haben wir nur eri ps>88iml. gehabt. Es gibt zweierlei.

Die erste Abtheilung ist sehr leicht, wen» man sie kann. Die obere

Abtheilung oder die sphärische ist die Lehre von den runden Dreiecken und

dreieckigen Kreisen. Man kann damit beweisen, daß der Himmel eigentlich

nur aus Entfernungen besteht. Dazwischen ist aufgelöstes oder verdünntes

Nichts, welches man Universum nennt. Wenn das Nichts recht dick ist, thut

man es in einen Barometer, woraus dann die Physik entsteht, die man

übrigens auch mit einem Kapuziner oder mit Hühneraugen beweisen kann.*)

Planimetrie und Stereometrie haben wir eine Stunde lang
gehabt. Eines haàlt vom Ebenen und das andere vom Viereckigen und

Runden, z. B. Teller und Suppenschüssel. Wenn man im höheren Style
reden wollte, könnte man auch sagen, daß Mädchen unter fünfzehn Jahren
noch planimetrisch sind. Nachher wird man allmälig stereometrisch. Tie
Tournüre ist gewissermaaßen ein sphärischtrigonometrischstereometrisches Gebilde.

Charcuterie zählt man nicht zu den Wissenschaften. Uebrigens
kommt kalter Ausschnitt" mehr und mehr in die Mode.

Strategie lernten wir beim trojanischen und beim dreißigjährigen
Krieg. Zuerst muß man sragen, ob hölzerne Rösser da sind, und ob man
die Kanonen schon erfunden hat. Napoleon war ein ziemlich guter Stratege,
aber ich hätte doch Manches anders gemacht.

Aesthetik wurde von den alten Griechen erfunden, z. B. Laokoon.

Man kann das Wort überall brauchen, besonders da, wo man etwas nicht

recht weiß. Wenn etwas zu theuer ist, sagt man, es sehle ihm an der

rechten Aesthetik, Die Mode ist meistens nicht ästhetisch, das Geld ist immer

ästhetisch.

Logik. Es ist schwer zu sagen, aber ich versteh' es doch. Wenn ein

Anderer doch Recht hat, und sollte Unrecht haben, und man weiß es, und

weiß es doch nicht, und der Verstand ist am Anfang des Endes, so ist das

logisch.

Philosophie ist dasjenige, welches diejenigen, welche dasjenige wissen,

nicht recht wissen und daraus Abtheilungen machen mit Ueberschriften.
Philosophen nennt man alle diejenigen, welche nichts Anderes sind; sie nehmen

auch Reitstunden zu ermäßigten Preisen. Wir müssen zwei Seiten freilassen

sür die Grundzüge des Systems der systematischen Transzendentalphilosophie.

^) Ich habe keine. Die kleinsten Stiefelchen thu» mir nicht weh.

Spruch.

Bescheiden bleibe nur im Leben,

So wirst Du stets willkommen sein;

Doch darsst Du kühn den Kopf auch heben,

Und stößest nicht den Schädel ein.

Gar Mancher meint, die Wolken zu verspüren,
Wenn ihn des Weines Dünste nur geniren.

Kinderstubenlateinisch.

Mutter: Wo isch 's Kätterli?"
Fritz: »clusl«

Mutter: Han-li, wie heißt man ein Büblein, das nicht einmal das

ABC kann ?"

Hansli: »äuw I«

Mutter: Wem g'hört dä Löffel?"
Kinder: »6i !«

Mutter: Wele'n Aepsel wotsch, Fritzi?"

Fritzi: »6iv I»

Mutter: Grethe, wo steckt Ihr?'
Grethe: »cia la

Mutter: Mareili, was machsch fir e Steckkops?"

Mareili: »itorum Worum krig i kai Aepsel?"

Mutter: ociorum !«

Aus dem Gerichtssaal. Richter: Es hat sich aus den Verhandlungen

ergeben, daß der Angeklagte ein ganz gemeiner Heirathsschwindler ist. Herr
Vertheidiger, wünschen Sie noch Milderungsgründe vorzubringen?"

Vertheidiger: Gewiß! Ganz erhebliche; sehen Sie gefälligst die

sämmtlichen Zeuginnen an. Mein Klient hat sich mit der Selbstbezwingung
eines edeln Charakters begnügt, nur Häßliche zu beschwindeln, die ja

sonst gar kein Vergnügen gehabt hätten."
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